Fritz Pothmer, Rede, Anti-Atom-Treck, 05.09.2009

Berlin, Brandenburger Tor

Hallo Berlin!

Hallo an alle, die eine ganze Woche mit diesem gewaltigen Treck unterwegs hierher waren. 

 Hallo all Ihr, die ihr das Leben bejaht und euch die Zukunft nicht von skrupellosen Lobbyisten und Geschäftemachern kaputt machen lassen wollt. Mein Name ist Fritz Pothmer, ich bin einer von 400 Bauern, die heute mit ihrem Trecker hier sind. Viele von Euch waren wahrscheinlich vor dreißig Jahren in Hannover. Damals hat mein Vater zu Euch gesprochen. Eigentlich ist es nicht unser Job, hier zu reden – wir sind Bauern. Eigentlich sind die Trecker, mit denen wir heute hier sind, nicht zum Demonstrieren gebaut und werden auf den Höfen dringend gebraucht – gerade jetzt in der Kartoffelernte. Aber wir können nicht anders – der politische Irrsinn zwingt uns. Wir müssen wieder auf die Straße. 

In meiner Familie bin ich in der dritten Generation im Atom-Widerstand. Es gibt viele Familien wie meine, die schon seit mehr als dreißig Jahren kämpfen. Sie können ihre Häuser, ihre Höfe, ihr Land und ihr Vieh nicht einfach einpacken und mitnehmen, wenn es zum Ernstfall kommt. Die gewissenlosen Politiker und Lobbyisten kümmert das wenig. 

Doch soweit lassen wir es nicht kommen! 

Denn wie man hier sieht werden es immer mehr Menschen, die Verantwortung übernehmen und ihren Kindern eine lebenswerte Umwelt hinterlassen wollen.

Immer mehr erkennen die Unsinnigkeit in dem atomaren Treiben, das unser Leben gefährdet.

 30 Jahre sind vergangen seit dem legendären Treck nach Hannover. Wenige hätten vermutet, dass der Kampf so lange dauern würde, noch weniger, dass wir, statt mit der Zeit zu resignieren, immer stärker werden. Auch heute sind wir unglaublich viele Menschen. Wir stehen heute hier stellvertretend für zwei Drittel der Bevölkerung, die den Ausstieg wollen. Wie können so genannte Volksvertreter ihren Job so falsch interpretieren!?

Wie kann eine Bundeskanzlerin sich so beharrlich zur Erfüllungsgehilfin der Atomlobby machen?! Wie können so genannte Volksparteien beharrlich an einer riskanten Dinosaurier-Technik festhalten, die das eigene Volk derartigen Risiken aussetzt?!

Ein klarer Menschenverstand kann nur fordern:

- Schluss mit der Atomstrom-Produktion! Wir fordern die Abschaltung aller atomaren Anlagen

- Wir werden einen Ausstieg aus dem Ausstieg nicht dulden!    

 - Wir werden es nicht hinnehmen, dass atomare Abfälle in nicht geeigneten und   unsicheren Lagern verklappt werden!          

Und dann immer diese plumpen Lügen der Atomindustrie: Atomstrom sei billig, klimafreundlich und was nicht noch alles.

Atomstrom ist teuer. Jeder Versuch der Atomwirtschaft uns das Gegenteil einzureden ist geradezu lächerlich.

Denn in der Stromrechnung sind weder Atommüll noch Forschung und Risikoversicherung enthalten. Diese Kosten, die weit mehr als 90% ausmachen, werden uns und vor allem künftigen Generationen zur Last gelegt. Und Atomkraft ist um Himmels willen nicht klimafreundlich, denn sie blockiert den Ausbau erneuerbarer Energien.

Eine Technik, die jeden Tag die Gesundheit und das Leben tausender Menschen gefährdet, hat keine Zukunft. Spätestens nach Tschernobyl und Harrisburg hätte es jedem klar sein müssen. Doch viele unsere Politiker setzten unverdrossen auf diese lebensfeindliche Technik. Heute - nach den jüngsten Unfällen und Beinahe-Katastrophen wirkt es wie Hohn, wenn Taubblinde, verantwortungslose oder vielleicht auch korrumpierte Mitglieder des Bundestags nach längeren Laufzeiten krakeelen. 

Und überhaupt – was ist denn das für eine Politik?

Der einen Generation die Energie und den nächsten zehntausend Generationen den giftigen, todbringenden Atommüll.

Die Auffassung von Landwirten über den Generationenvertrag ist da etwas anders. 

Den Wald, den mein Vater vor 21 Jahren pflanzte, werde ich pflegen, damit meine Kinder ihn mal beernten können. Ich wiederum kann Holz aus dem Wald meines Großvaters schlagen. Nie hätte die Familie die letzten 500 Jahre von unserem Hof leben können, wenn alle nur geerntet aber nicht gepflanzt und gepflegt hätten. 

Und auch nur auf diese Weise kann eine Gesellschaft funktionieren. Wir können unseren Kindern und Enkeln nicht nur Schutt und Asche zurücklassen. Verantwortungsvoll leben, Frau Merkel, heißt nachhaltig leben. Und damit meine ich nicht nachhaltig zerstören.

Seit rund fünfzig Jahren wird in Deutschland Atommüll produziert – jeden Tag! Und es ist nicht mal ansatzweise die Möglichkeit einer Lagerung gefunden. Morsleben droht einzustürzen. Würde man wirklich nach Sicherheitskriterien suchen, dann wäre der Keller des Kanzleramts wahrscheinlich besser geeignet als das ehemalige Bergwerg Schacht Konrad. Die Asse ist schon nach 40 Jahren ein Schreckensszenario. Und dabei sollte dieser Salzstock ein Vorführobjekt werden für die sichere Endlagerung im Salz. Auch Gorleben ist nur ein Salzstock. Auch in Gorleben gibt es seit Beginn der Untersuchungen fachliche Einwände an der Eignung. Allmählich kommt heraus, das von Anfang an Gutachten gefälscht, Untersuchungen manipuliert und Wissenschaftler unter Druck gesetzt wurden, um diesen Salzstock als Endlager durchzusetzen. Das ist Atompolitik nach Art einer Bananenrepublik. 

Es höchste Zeit für uns die Politiker wachzurütteln. Höchste Zeit unsere Mitmenschen wachzurütteln und ihnen klar zu machen wie wichtig dieses Thema ist. Wir brauchen keine Atomkraft!  Wir wollen keine Atomkraft! Und wir werden nicht hinnehmen, dass sie uns aufgezwungen wird!

[Es gilt das gesprochene Wort]

